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Reverdinus floccifer habiba n. ssp.

(Lepidopt. Hesperiidae)

Guido Kauffmann

Lugano

Ich erhielt im 1954 von Marten, Barcelona, unter anderm ein
Hespenidenpärchen, das er im Monat Juli bei Bab el Taza (Span.
Morokko, 800 m, 80 km südöstlich von Tetuan) gefangen hatte : es
handelte sich um jene entomologische Forschungsexpedition, an der
auch DE Bros aus Basel teilnahm.
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Abb. 1—4. Reverdinus floccifer habiba n. ssp. — l.c?, Oberseite.

— 2. $, Oberseite. — 3. <J, Unterseite. — 4. 9, Unterseite.

Normalgrösse. (Phot. V. Vicari, Lugano.)
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Das Pärchen ist von oben betrachtet auffallend lavatherae Esper-
ähnlich (Abb. 1—4) : indes wird am Innenrand der VorderflûgeWinterseite

des S jene Haarflocke sichtbar, die für die Gattung Reverdinus
charakteristisch ist. Ausserdem ist die Unterseite beider Tiere durchaus

nicht lavatherae-ähniich, sondern weist eine ziemlich scharfe und
kontrastreiche Zeichnung auf, wie etwa orientalis REVERDIN oder dravira
Moore.

Morphologisch war es nicht leicht, ohne Genitaluntersuchung das
Pärchen systematisch einzureihen : sicher war nur dass es sich um eine
Art der Gattung Reverdinus (Carcharodus mit Haarflocke) handelte.
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Abb. 5—7. Reverdinus floccifer habiba n. ssp. — 5. c?, Genitalarmatur. Linke Valve
entfernt. Vergröss. 15 X. (Phot. H. Gallay, Genf.) — 6. $, Genitalarmatur. Linke
Valve. Vergröss. 15 X. (Phot. H. Gallay, Genf.) — 7. $, Genitalarmatur. Harpenkopf
vergrossert. Vergröss. 33 X. (Phot. H. GALLAY, Genf.) — 8. Genitalarmatur.

Vergröss. 15 X. (Phot. H. Gallay, Genf.)

Die Genitaluntersuchung des S Insektes (Abb. 5, 6, 7) ergab
folgendes : die Cuiller ist kleiner als die Hälfte der Valvenhöhe ; der
distale Teil der Harpe zeigt eine ausgesprochene Kopfbildung mit
gleichmässig ausgebreiteter Bedornung ; der obere Rand der Harpe
zeigt einen ausgesprochenen Knick, wie bei floccifer ZELLER und seinen
Unterarten zu beobachten ist ; also nicht eine gleichmässige,
langgestreckte Linie, wie man sie etwa bei stauderi REVERDIN zu Gesicht
bekommt. Aedeagus ist nicht bedornt im Sinne stauderi und floccifer
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sondern an dessen distalem Ende mit einer Andeutung von winzigen
Unregelmässigkeiten versehen.

Gleichzeitig habe ich auch den $ chitinösen Genitalanhang
abgebildet (Abb. 8).

Am gleichen Ort fing Märten ein weiteres Exemplar dieser
Gattung, das sich nach Genitaluntersuchung, etwas atypisch, als R. stauderi
romei Roths, erwies.

Zusammenfassend gehört das oben geschilderte Pärchen morphologisch

und genitalanatomisch zur Gattung Reverdinus : die Strukturen
des S Genitalapparats nähern sich in ausgesprochener Weise den
Unterarten orientalis und draviru der Species floccifer Zeller, d. h.
bei gleicher Cuiller- und ähnlicher Harpenkopfform (gleichmässig
bedornt) : Aedeagus nicht bedornt.

Morphologisch zeigt das Pärchen die Dimensionen von floccifer
(S 15,5 mm—¦$ 14 mm) : Oberseite /afa/Aerae-ähnlich, aber mehr
verdunkelt, während die Hinterflügelunterseite 'mit orientalis und draviru
sehr ähnlich erscheint : die Zeichnung ist aber noch deutlicher und
kontrastreicher, die Adern weiss gezeichnet (wie marrubii Rambur) und
die Grundfarbe dunkler.

Die neue Subspecies vertritt die Art floccifer Zeller in Marokko
(Nordafrika und ich benenne sie ssp. habiba nov. Holo- und
Allotypus in meiner Sammlung.
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